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Editorial

Interview von Daniel Huber,
Präsident der Radgenossenschaft,

zum Internationalen Tag
der Roma am 8. April 2019,
erschienen im «Tages-Anzeiger»
am 5. April 2019:

«Früher haben sie uns andere
Namen gegeben, auch
<Zigeuner>. Heute können wir
hinstehen und das sagen: Wir
sind jenisch. Das macht uns
sehr stolz, das sagen zu können,

und bedeutet uns viel.

Für mich bedeutet jenisch sein,
ein freier Mensch zu sein. Ich,
als Schweizer Jenischer, als
jenischer Schweizer, lebe hier in

meiner Kultur und bin ein Stück
Schweizer Geschichte. Meine
Kultur zu leben, heisst für mich,
auf Achse zu gehen, mit Freunden

unterwegs zu sein, am Feuer

zu sitzen. Gerade jetzt, im
Frühling, freuen sich alle, wieder
auf Reisen zu gehen. Die Laune
ist gut. Es zieht einen einfach,
zu gehen!

Auch ich würde gern mehr
reisen. Doch als Präsident der
Radgenossenschaft bin ich stark
eingebunden, fahre mit dem Auto

eher zwischen Politik und
Behörden hin und her. Meine Kinder

aber sind schon unterwegs.
Leider ist die Situation um
Durchgangsplätze im Sommer

und Standplätze für den Winter
noch immer prekär. Wir hoffen,
dass wir mit der Anerkennung
der Jenischen als Schweizer
Minderheit endlich mehr
Lebensraum bekommen, nicht
nur provisorischen, sondern
auch festen.

Zum Internationalen Tag der
Roma wünsche ich mir, dass
wir Jenischen europaweit als
Minderheit anerkannt werden.
Denn auch in Nachbarländern
der Schweiz leben Jenische.
Zurzeit arbeiten wir daran, uns
international zu vernetzen.»

Petition an den Europarat
Die Radgenossenschaft macht
einen Vorstoss auf europäischer
Ebene: eine Petition an den
Europarat für die Anerkennung
der Jenischen als transnationale
europäische Minderheit. Gespräche

sind im Gang, Texte in

Vorbereitung. Wir haben vor, die
Petition bis im Herbst 2019 zu
lancieren. Gemeinsam mit europäischen

jenischen Freunden.
Organisationen, die diese Petition
mittragen wollen, sollen sich bis
Ende Juni 2019 bei uns melden.
Es ist Zeit, dass die Jenischen
europaweit anerkannt werden.
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